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jutäffig attfefee» uttb bk offene Äolonne bloß ati bit gewöhnliche

SDtarfdjfotottne betradjtett/ fo verwerfe» wir bie regle»

meittarifcfee Borfcferift entfefeieben mtb weifen ben Sägern auf
bem finfen gtügef, atfo am ©efemeife beö Bataiflonö, ifere

©tcüitttg an, unb biefeö unt fo mefer, atö auf bett gewöfeitlt-

efeett ©traßett unb SBegett, wo meift faum ein Sug uttabge-

feroefeett bequem marfdjierett fann, bie Säger itt ber gtanfe
nebett bem Bataiflon fetten Staunt jttm SJtarfdjirctt ftnben würben,

tmb ali, wenn bie offene Äototitte auö ber gefcbloffenen

formt« wirb"), bte Säger ftdj ohnehin fdjott bafelbft heftitbctt.

(Scfefuf; folgt.)

©tttttmrf eine« ^ilitärorganifationögcfefccö für
ben ßanton Sern.

©em ttäcfefteitö jufamtitetttretcttbett ©roßett Statfe beö Äatt»

tottö Berit wirb ber Sntwurf eitter neuen SJtititärorgattifatiott
vorgelegt werbe»/ weldjer auf fotgettben ©runblagen beruht.

©er SDtifitärpftidjt ftnb/ übereinfttmmenb mit §.87
ber Bernifchen ©taatöverfaffttng, afle im ©taatögebiet mobnen-

bett ©cljwcijerbitrger vom jurüdgefegtett 16. bii jum
angetretenen 50. Sll'tcröjabre unterworfen, ©er SJttlttärpfUcfet wirb
©enüge geleiftet: 1) ©urefe bk Srfüüimg ber SBaffeitpfticfet,

größere Sänge ber offenen Äofcnuc ei imjlocrfntäfjigjnacfeen Ivurbc,
bie auf beut, bie ©pijjc bilbenben, glügel flefeenben Säger 5urücf;

jttjicfeen, toäferenb biefe« bei ber Wenig Staunt einnefemenben gefefetof-

feiten .ftofonnc niefet ber Sali ift.

Seim 9Warfrfec,_ welcfeer in Weiter Sntfernung vont ftcinbc ftattfmbef,

V S. bei ben ©arnifon«-- ober Ciuarticr Sßecfefcfn, gilt^ feine anbere

Sjürfftcfet, afö bie ber SegucmlicfeFcif. ©er .ftommanbaut mag fner
eie Säger marfebicren faffen, iwj c« ifem beliebt.
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zulässig anseheu und die offene Kolonne bloß alö die gewöhnliche

Marschkolonne betrachten/ so verwerfen wir die

reglementarische Vorschrift entfchiedcn und weifen den Jägern auf

dem linken Flügel, alfo am Schweife dcö Bataillons, ihre

Stellung an, und diefcö um fo mehr, alö auf deu gewöhnlichen

Straßen und Wegen, wo meist kaum ein Zug unabgc-

brochcn bcqucm marfchicreu kann, die Jäger m der Flanke

neben dem Bataillon fetten Ranm zum Marschircu stndcn würden,

und alö, menu die offcue Kolonne auö dcr gcschlosscncn

formirt wird"), die Jäger stch ohnehin fchon dafelbst bestndcn.

(Schluß folgt,!

Entwurf eines Militärorganisationsgesetzes für
den Kanton Bern.

Dem nächstens zusammentretenden Großen Rath dcö Kan-
tons Bcrn wird dcr Entwurf ciucr neuen Militärorganifation
vorgelegt wcrdcn, welcher auf folgenden Grundlagen beruht.

Der Militärpflicht stnd, übereinstimmend mit §.87
dcr Bcrnifchcn Staatsverfassung, alle im Staatsgebiet wohnen-
den Schwcizcrbürger vom zurückgelegten 16. bis zum
angetretenen 50. AltcrSjahre unterworfen. Dcr Militärpflicht wird
Genüge geleistet: 1) Durch die Erfüllung der Waffenpflicht/

größere Länge dcr offenen Kolonne es nnzwcckmäßig'niachen würde,
die auf dem, die Spitze bildenden, Flügel stehenden Jäger
zurückzuziehen, während dieses bei dcr wenig Raum einnehmenden geschlossenen

Kolonne nicht der Fall ist.

Beim Marsche, welcher in weiter Entfernung vom Fcindc stattfindet,

z, B. bei dcn Garnisons- odcr Quartier-Wechseln, gilt^ keine andere

Rücksicht, als dic dcr Bequemlichkeit, Dcr Kommandant mag hier
rie Jâgcr marschieren lassen, wo cs ihm bclirbt.
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ober 2) bitrcfe ©iettftfeifttmg itt ber mititärifdjett Sttftrufttott
ober Slbmttttftratiott, ober 3) burdj Bejafetung eitter SJtilitär»

fteuer. S» ber Sieget ftnb alle mifitärpflidjtigen ©djwctjer»
hürger and) jttm SBaffenbienfte verpftidjtet; bie Slitöttah-

mctt ftnb auf bie aüerbriiigettbftctt befebränft. ©ie
militärpflichtige'SJtatmfcbaft wirb aitögefdjiebett in foldje: 1) welcfee

waffcttpftidjtig ift, 2) ttt jene, bte in ihrem Beruföfadje ober

bei ber Slbmitttftrattott verwettbet wirb; unb 3) in bie, wetcfje

wegen Stmt, Beruf, förpertietjer Unfäfeigfeit tt. f. w. voit
ber SBaffenpflidjt uub oou ber Berwcnbtmg bei ber Slbmitit*

ftration befreit ift.

©tc waffenpfiichtigc SJtatmfdjaft ift eingetheilt in
1) Stefruten, 2) Sanbwebr erfter unb jweiter Äfaffe; 3) Sluö»

jttg/ 4) Steferoe. 3« bett Stef ritten gehört bte SDtaitnfcfjaft

vom jttrüdgclcgtett 16. biö jum angetretenen 21. Stlteröjahr.
©ic Sanb wehr wirb auö ber waffenfähigen SDtaimfdjaft

gebilbet/ welcfee baö 21, Stltcröjafer atigetretett hat uttb niefet

beim Sluöjuge ober ber Steferoe eingetheilt worben ift. ©er

Sluöjug wirb auö ber waffettpftiebtigett SJfattttfdjaft atiöge*

hoben, weldje baö 19. stlteröjahr angetreten hat unb Ue er*

forberlidje ©röße beftßt. Sft mehr SJtannfdjaft vorbattbett,
alö jur Srgättjttttg beö Sluöjugö erforberltdj ift, fo werben

juerft bie greiwitltgen angenommen unb unter beti Uebrigen

getooöt. Bon bem Sluöjügerbiettfte ftnb bie nötbigen hohem
Beamten nnb ©teiettigeit enthoben, vott betten bereitö jwei
Brüber im Sluöjuge bienen. ©te Steferoe wirb auö ber

attö bem Sluöjuge Übertretenbett SJtatmfdjaft gebilbet, bie baö

29. Stlteröjahr angetreten hat. ©ie jungem Sabrgäitgc ber

Steferve ftnb verpftidjtet, fo oft jur Srgänjung itt beti Sluöjug

jitrüdjtttretctt, alö Ue Umftättbe eö erfeeifdjeti. SDtit

angetretenem 40. Slfteröjafer tritt bie SJtannfdjaft ber Steferve jttr
Sanb wehr über: bk Äavaflerie jeborij fchon mit angetretenem

37. Sahr.
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oder 2) durch Dienstleistung in der militärischen Instruktion
oder Administration, oder 3) durch Bezahlung einer Militär-
steucr. In der Regel stnd alle militärpflichtigen Schweizer-
biirgcr auch zum Waffendienste verpflichtet; die Ausnahmen

stud auf die allerdringcndsten befchränkt. Die
militärpflichtige'Mannfchaft wird ausgeschieden in solche: 1) welche

waffenpflichtig ist/ 2) in jene/ die in ihrem Berufs fache oder

bei dcr Administration vcrwcndct wird; uud 3) in dic / wclchc

wegen Amt/ Bcruf/ körperlicher Unfähigkeit n. f. w. von
dcr Waffenpflicht und von der Verwendung bei dcr Administration

bcfrcit ist.

Dic waffcnpflichtigc Mannfchaft ist eingetheilt in
<) Rekruteu/ 2) Landwehr erster nnd zweiter Klasse; 3) Auszug/

4) Ncferve. Zu de» Rekruten gehört die Mannschaft

vom zuruckgclcgtcn 16. bis zum angctrctcncn 21. Altcröjahr.
Dic Landwchr wird aus dcr waffenfähigen Mannfchaft
gebildet/ welche das 21. Altcröjahr angetreten hat und nicht
beim Auszüge oder dcr Rcfcrvc eingetheilt wordcn ist. Dcr
Auszug wird aus dcr waffcnpflichtigcn Mannfchaft ansgc-

hobcil/ wclchc daö 19. Altcröjahr angctrctcn hat nnd die

erforderliche Größe besitzt. Ist mehr Mannschaft vorhanden/
als zur Ergänzung dcö Auszugs erforderlich ist/ fo werden

zuerst die Freiwilligen angenommen und nnter den Ucbrigcn

gelooöt. Von dcm Auszugcrdicnstc stud dic nöthigen höhern

Beamten und Diejenigen enthoben / von denen bereits zwei

Brüder im Auszüge dienen. Die Reserve wird aus dcr
aus dem Auszüge übertretenden Mannschaft gebildet/ dicdaS
29. Altcröjahr angctrctcn hat. Dic jüngcrn Jahrgänge dcr

Rcfcrvc stnd vcrpflichtct/ so oft zur Ergänzung in dcn Auözng

znrückzutretcn / alö die Umstände cö crhcifchen. Mit
angetretenem 40. Altcröjahr tritt dic Mannfchaft dcr Rcfcrvc zur
Laudwehr übcr: die Kavallcric jedoch fchou mit angetrc-
tcncm 37. Jahr.
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©er Beftanb bei Slttöjugeö umfaßt genau biejenigen

SBaffettgatttmgett uttb Äorpö, welcfee ber Äanton Bern
jitm Sibgettöfftfcfeett Btmbeöbeer jit fteflett hat, nämlich:

200 ©appeurö, itt 2 Äompagttiett/
1092 Slrtifleriftett, in 7 Äompagttiett jtt Bebiemmg oott

befpanttten Batterien/ 1 Bofttiottö» ttnb 1 Barf*
fompagnic /

82 SJtatm imeittgetheifter Srain,
320 reitenbe Säger itt 5 Äompagtttett /
600 ©djarffdjüßen/ in 6 Äompagnien/
266 SDtatttt ju ben Bataiflottöftäbcn /

9521 SDtann Snfanterie/ in 84 Äompagttteti unb 14 Ba-
taiüottett.

12,081 SDtatm im ©anje«.

©ie Steferve befteht auö 2 ©appettrfompagnien, 8 Sir»

tifleriefompagnien, 1 Barffompagnie, 4 Äavatleriefompattiett,
6 ©cbarffdjüßettfompagnie», 14 S»fattteriehataiUo»en.

©ie Sanbwefer beftefet anö: 1 Äompagttie Bottton»
itierö, 2 Äompagttiett Bergartiflerie, 1 Äompagttie ©ttiben /
28 Bataitlotteti Snfanterie.

Stadj bett SBaffengattungen jufammettgefteflt würbe
ber Äatttott Berit bemgemäß beftßett: 5 Äompagttiett ©ap»
peurö mtb Botttotmierö, 20 Äompagttiett Slrtilterie, 10

Äompagttiett Äaoaflerie, 12 Äompagttiett ©djarffcfeüßett, 56
Bataiflone Snfanterie.

Stuf beut Äatttottatfitß ift jebe Äompagnie oerfeättttiß,
mäßig ttttt 10 bii 15 SJtatm ftarfer alö ttaefe beut Sibgcttöfft-
fdjen gnß. ©ie Bataiflone ber Steferve imb ber Sanbwefer

feabett jebeö mir 1 ©taböofftjicr ttttb ifere Äompagnien nur 3

Offtjiere. ©ie Sanbwefer fofl ber meferern Bewegticfefeit wegen

aui fteinertt Bataillonen vott 500 bii 600 3)tatm bc*

ftefeen.

Sit Sluffteüimg biefer aflerbittgö fecbcittettbctt ttttb acfettttig-

gebicteubett bewaffneten SJtacfet, reicht bk Slttjafet ber gegen-

Der Bestand dcö Auszuges umfaßt genau diejenigen

Waffengattungen und KorpS, welche der Kanton Bern
zum Eidgenöfstfchen Bundesheer zu stellen hat/ nämlich:

2«tt Savpeurs/ in 2 Kompagnie«/
1092 Artilleristen/ in 7 Kompagnien zu Bedienung von

bespannten Batterien/ 1 Positions - nnd 1 Park-
kompagnic /

82 Mann uueingetheilter TraiU/
320 reitende Jäger in 5 Kompagnien /
600 Scharfschützen / in 6 Kompagnien/
266 Mann zu den Bataillonsstäben /

9521 Mann Infanterie/ in 84 Kompagnien und 14 Ba-
tailloneii.

12/081 Mann im Ganzen.

Die Referve besteht auö 2 Sappeurkompagnien/ 8 Ar,
tilleriekompagnien/ 1 Parkkompagnie/ 4 Kavalleriekompanien/
6 Scharffchützcnkompagnien/ 14 Jnfanteriebataillonen.

Die Landwehr besteht aus: 1 Kompagnie Pontonniers/

2 Kompagnien Bergartillerie / 1 Kompagnie Guide«/
28 Bataillone« Infanterie.

Nach dcn Waffengattungen zusammengestellt würde
der Kanton Bern demgemäß besitzen: 5 Kompagnien Sap-
peurö und Pontonniers / 20 Kompagnien Artillerie / 10

Kompagnien Kavallerie/ 12 Kompagnien Scharfschützen/ 56
Bataillone Infanterie.

Auf dem Kantonalfuß ist jede Kompagnie Verhältniß,
mäßig um 10 bis 15 Mann stärker als nach dem Eidgenöfstfchen

Fuß. Die Bataillone der Refervc und dcr Landwehr
haben jedes nur 1 Stabsoffizier uud ihre Kompagnien nur 3

Offiziere. Die Landwehr soll der mehrern Beweglichkeit wegen

aus kleinern Bataillonen von 500 bis 600 Mann
bestehen.

Zu Aufstellung diefer allerdings bedeutenden und achtung-

gcbicrcndcn bewaffneten Macht/ reicht die Anzahl der gegen-



— 93 —

märtig oorfeatibeiten waffenfähigen SJtannfdjaft voltfommett fei»/

tmb jwar allein ttur biejenige vom 20. bii 40. Sllteröjabr,
attf welcheö Sebetiöatter ftdj btöbafem bie SDtititärpflidjt er»

ftrcdte.
Sittem tängft gefühlte« Bebürfniffe unb mehrmatö geätt«

ßertcn SBünfchcn cittfpricht ber Sntwurf burdj Sluffteltung
eineö ©cneralftabeö; berfelbe fofl befteben aui 1 hiö 3

Cbcrften, 3 bii 6 Dbcrftficutettanten; aui bett Äommattbattten
ber ©pejiatmaffctt ttttb 6 SJtajorett ber ©pejiatroaffen; attö

bett bei ber SJtilitärocrwaltuitg aitgeftefltcn Berfonen, bie ei»

nett militärifcbett Stang befißett; aui bett Snftmftioitöofftjierett;
auö bett Offtjieren bei Sibgettöfftfdjen ©tabeö, roefdje Ber»

nifcfee SttigchÖrige ftnb; nnb auö 3 ©tahöthierärjtett.
3« £)ffijteröft eilen barf Stiemanb berufett roerbe«,

ber nicht 1) bai 22. Slfteröjafer angetreten, tmb 2) entweber

in ober außer ber ©djweij eitte £>fftjicrö» ober Unteroffijierö»
ftefle hefteibet, ober eine Brüftmg über afle ©ienftjweige feiner

SBaffe gut beftattbett feat.

S» Betreff ber Suft ruf tion ift beftimmt, baf ber
Unterricht in ber Äricgöwiffettfdjaft ait ber hohem Seferattftalt

in Bern ertbcilt werben folle. ©en t lj e o r e t i f dj e tt U tt t e r»

riefet erhalten bie ©taböofftjiere uttb Slibcmajorcit in ben

©taböofftjicröfttrfctt, imb bie ©itbatterttofftjicrc ttttb Äabetten

in Äabrcöfdjttlen unb SBieberhotungöfurfctt. ©taböofftjiere
fönnen andj angehalten werben/ ju iferer Sluöbiibung attö»

lätibifcfee Sager jit hefttcfeeti. ©ic junge inö mititärpflidjtige
Slfter tretettbe SDtannfcfeaft erfeält itt jwei aufeittattber folgenben

Saferen an 14 SBinterabcttbctt oor ttnb 14 nadj beut Stctt»

jafer Unterridjt über bie Bfticfeten beö ©ofbaten / im
Stapportwefen ttnb int ©efang. ©ie Stefruten oom angetretenen

18. Sltteröjafer werben in 2 atifeittanber folgenben Saferen

je in 2 SBocfeen int SDtai unb in 2 SBocfeen im ©eptember,

in ber ©otbateit- imb Bfotottöfcfettte, im iiuiern, SBacfet-

ititb gelbbienfte mtb bett ©rtmbfäße» bei ©ienfteö ber leiefe«
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wàmg vorhandenen waffenfähigen Mannfchaft vollkommen hin,
und zwar allein nur diejenige vom 20. bis 40. MerSjahr/
auf welches Lebensalter sich bisdahin die Militärpflicht
erstreckte.

Einem längst gefühlten Bedürfnisse nnd mehrmals geäu-

ßerten Wünfchcn entspricht der Entwurf durch Aufstellung
eines Gcneralstabes; derfelbe soll bestehen aus 1 bis 3

Oberste»/ 3 bis 6 Oberstlieutenant?«; aus den Kommandanten
dcr Spezialwaffcn und 6 Majoren dcr SpezialWaffen; auö

dcu bei der Militärverwallung angestellten Personen / die ei.

nen militärischen Rang besitzen; aus den Jnstruktionsoffizieren;
aus den Offizieren dcö Eidgenöfsifchen Stabes/ welche

Bernische Angehörige sind; und aus 3 Staböthierärzten.
Zu Offiziers stellen darf Niemand berufen werden,

dcr nicht 1) das 22. Altcröjahr angetreten/ und 2) entweder

in oder außer dcr Schweiz eine Offiziers- oder UntcroffizierS-
stclle bcklcidct/ odcr cine Prüfung übcr alle Dicnstzweige fei-

ner Waffe gut bestanden hat.

In Betreff dcr Inst ruktion ist bcstimmt/ daß dcr Un.
tcrricht in dcr Kricgöwisscnfchaft an dcr höhcrn Lehranstalt
iu Bern ertheilt werden folle. Den t h eoretifchen Unterricht

erhalten die Stabsoffiziere und Aidcmajoren iu den

StabSoffizicrSkurfcu/ und die Subalternoffizicrc und Kadetten

in Kadrcöfchulcn und Wicdcrholungökurfcu. Stabsoffiziere
können auch angehalten werden/ zu ihrer Ausbildung auö-

ländifche Lager zu bcfncheu. Dic junge inö militärpflichtige
Alter tretende Mannfchaft erhält in zwei aufeinaudcr folgenden

Jahren an 14 Wintcrabcndcn vor und 14 nach dcm Neujahr

Unterricht über die Pflichten dcö Soldatcn/ im Rap-
portwcfcn und im Gcfang. Die Rekruten vom angetrctc-
uè» 18. Altcröjahr wcrdcn in 2 anfcinandcr folgcndcN Iah-
rcn / jc in 2 Wochcn im Mai und in 2 Wochcn im Septem-

ber/ in der Soldaten - und Plotonsfchule/ im inner«/ Wacht-
und Felddicuste nnd den Grundfätzen des Dienstes der lcich-
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ten Sttfaiitertc unterricfetet. SJtit Sintritt bei 20. Slfteröjaferö
wirb bie SJtannfdjaft nadj Bern berufen, wo bie ©appeurö,
Botttotmicrö, ©tttbett unb ©djarffdjüßeit wäferenb 4 sBodjett/
bie reitenben Säger wäferenb 6 SBodjett itt ber ©pejtalität
iferer SSaffe inftruirt werben; bie Snfanterie aber ift währenb

3 SBodjett itt ber ©olbaten»/ Btotonö- tmb Bataiflonö»
fdjtite, int innern, SBacfet- unb gelbbienfte, in ben Säger*
manövertt uttb im Bajottettgefedjt ju unterridjtett. ©ie ©tu»
benten erhalten, fo lange fte ihren ©titbtett auf ber hohem
Scbrattftalt obliegen, iferen mitttärtfdjctt Unterridjt alö felbft*
ftänbig orgattiftrtcö Äorpö. — S)k Hebungen ber Snfatiterie

in ber ©olbaten*, Blotottö- ttttb Bataiüottöfcfjitte gc*
fefeefeett in bett Bejirfen an oerfdjiebeneti itt ben 3eitraitm
jwifefeett ben 1. Suni mtb 8. ©eptember fattenbett ©oitnta*
gett, jeweilen wäferenb 4 ©tunben, nämlich ». für bie
Snfanterie beö Sluöjugö an 6 Sagen; b. ber Steferve 1 Sag;
<:. ber Sanbwefer/ vom 21. bii 30. Stlteröjahr 8 Sage/ vom
31. biö 39. Sllteröjafer 4 Sage, ©ie teßtett jwei «Sonntage
fantt bie SJtannfdjaft ber Saubweferinfaitterie in großem Stb-

tfeeiltmgeit jufammengejogcit werben, ©ie SBicberfeolttttgö-
f itrfe beö Sluöjugö/ tmb ber ©pejialwaffeit ber Sanbwefer
biö jum 30. Sllteröjafer ftnben ftatt: für bte ©appeurö uitb
Bontonnierö alte 2 Safere wäferenb 14 Sagen; für bie Strtiflerte

afle 3 Safere wäferenb 3 SBocben; für bte reitenben Sä»
ger alte 2 Safere wäferenb 14 Sagen; für bk ©rijarffdjüßcn
alte 3 Safere währenb 14 Sage»/ unb afljährltrij 2 Sage ju
Schießübungen; für bte Snfanterie attjährltd) 4 bii 5 Ba-
taiflotte währenb 14 Sagen in Sagern / Äafentctt ober Äan*
tonnementett. ©te Äabreö ber verfdjiebenett Äorpö tmb SBaf*
fengattuttgen, mit Stttöttafeme ber reitenben Säger, werben
4 Sage/ mtb biejenigen ber Slrtiflerie l SBodje vor iferen
refpeftioen Äorpö jttr Bortttftrufttott einberufen. — ©te SBie*
bcrboltmgöfiirfe ber Steferve fttfb feftgefeßt: für bie Slrtilterie
alle 4 Sahre wäferenb 4 Sagen, bie Äabreö jeweiten 2 Sage
jttvor; bie ©djarffdjüßeit alijährlidj 2 Sage batiptfädjlicb ju
©djteßübttngctt; bk reitenben Säger alle 3 Sahre auf 4 Sage.
SBetm Sag er ber Sluöjiigcrittfaitterte abgehalten werben, fo
föttttett audj bte Sanbwefer uttb bte Steferve, uitb bte ©pejiat-
waffett beö Slttöjttgö benfelbett betgejogett werben, ©ie Sruppen

beö Sluöjugö ftnb verpftidjtet, bk Stbgcitöffifdjc SJti*
litttrfefeufe jtt befttcfeeti.

©er ©taat liefert jebem ©olbat, mit Slttöttabmc bei*

©djarffcfeüßett, bit Bewaffnung mtb Äopfbebedung. Sluf
eigene Äoften fdjafft ber ©olbat an: bie Slerineiweftc, ben
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rcn Infanterie unterrichtet. Mit Antritt des 20. Alteröjahrs
wird die Mannfchaft nach Bern berufen / wo die Sappcurö/
Pontonniers/ Guide« und Scharsschiitzcn während 4 Wochen/
die reitenden Jäger während 0 Wochen in der Spezialität
ihrer Waffe iustruirt werden: die Infanterie aber ist während

3 Wochen in der Soldaten-/ PloconS- und Baraillonö-
fchule/ im innern/ Wacht- und Fclddicnstc/ in den Jäger«
Manövern und im Bajonettgefecht zu unterrichten. Die
Studenten erhalten/ fo lange stc ihren Studicn auf dcr hohcrn
Lchranstatt oblicgcn / ihrcn militärifchcn Unterricht alö sclbst-
ständig organistrteS KorpS. — Dic Ucbnngcn dcr Infante

ri c in der Soldaten-, PlotonS- und Baraillonöfchule
geschehen in dcn Bczirkcn an verschiedenen in dcn Zcitraum
zwifchcn dcn 1. Juni und «. Scptcmbcr fallcndcn Sonntagen

/ jcwcilcn während 4 Stunden / nämlich fiir die
Infanterie des Auözugö an 6 Tagen; b. der Reserve 1 Tag?

dcr Landwehr/ vom 21. bis 3l). Alceröjahr 8 Tage/ vom
31. bis 39. AltcrSjahr 4 Tage. Die letzten zwei Sonntage
kann dic Mannfchaft dcr Landwchrinfanteric in größer» Ab-
thcilungcn zufammcngczogcn wcrdcn. Dic Wicderholungö-
kurfe deö AuSzugS/ und dcr Spczialwaffcn dcr Landwchr
biS zum 30. Altcröjahr studen statt: fiir die Sappcurö und
Pontonniers allc 2 Jahrc während 14 Tagen ; für die Artillerie

alle 3 Jahre während 3 Wochen; für die reitenden Jäger

alle 2 Jahre während 14 Tagen; für die Scharffchützcn
alle 3 Jahrc während 14 Tagen / und alljährlich 2 Tage zu
Schießübungen; für die Jnfantcric alljährlich 4 biö 5
Bataillone während 14 Tagen in Lagern/ Kaferncn oder Kan-
tonnemcntcn. Dic Kadrcö dcr vcrschicdcncn Korpö nnd
Waffengattungen/ mit Ausnahme der reitenden Jäger/ werden
4 Tage/ nnd diejenigen dcr Artillerie 1 Woche vor ihrcn
rcspctlivcn Korpö zur Vorinstruktion cinberufcu. — Dic Wic-
dcrholuugSkurfc dcr Rcscrvc sind scstgcsctzt: für dic Artillcric
allc 4 Jahrc während 4 Tagen / die, Kadreö jcwcilcn 2 Tage
zuvor: dic Scharffchützcn alljährlich 2 Tagc hauptsächlich zu
Schießübungen; die reitenden Jäger alle 3 Jahre auf 4 Tage.
Wenn Lager dcr Auözügcrinfantcric abgchaltcn wcrdcn / fo
können auch dic Landwchr und dic Rcfcrvc, und dic Spczialwaffcn

dcö AuSzugS dcusclbcn bcigczogcn wcrdcn. Dic Truppen

dcö Auözugö smd vcrpftichtct/ die Eidgenössische Mi-
litärschulc zu bcsuchen.

Dcr Staat liefert jedem Soldat/ mit Auöuahme dcr
Scharffchützcn/ die Bewaffnung und Kopfbedeckung. Auf
eigene Kosten schafft dcr Soldat an: dic ?lcrmclwcstc? dcn
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Sornifter unb bte fleine Sluörüfttmg- ©ic Bferbeaitörüftttitg
tvirb ben berittenen Slrtitleriftett/ beni Srain mtb ber Äavaücric
vom ©taate geliefert, ©ie Steitpfcrbe werben bett berittenen
SlrtiUeriften ünb bem Srain, vom Hauptmann ahwärtö, ebenfaflö

oom ©taate geliefert, ©ie ©djarffdjüßeit haben ftdj
felbft mit einem orboitnanjmäßigeit ©tußer, SBeibfad u. f. w.
jtt oerfeljett/ erbalten aber vom Staat einen Beitrag von
60 granfen.

SBenn fte itt bett StbgettÖfftfdjen ©teuft berufen werben/
erhalten bte Sruppen für bie ©auer biefeö ©ienfteö bett Stod,
bk Beittfleiber unb Ueberftrumpfe. gür bie ©auer ber Sn»
ftruftion itt Bern, tu Säger» ober SBicbcrfeolttngöfttrfcn ober
beö gelbbienfteö erhalten Ue Srwppett fernerö vom ©taate
SDtätttet mtb Äaputröde.

©ie Befolbitttg ber Stefrtttett in ber Suftrufttou ift
geringer alö biejenige ber im ©iettft flehenben Sruppen.
©ie reitenben Säger bejiefeen, ttadi 14tägigem Äatttonaf»
ober Sibgettöfftfcfeem ©ienft, vom 15. Sage an tin St eit gelb
von tägttdj 5 Bß.; jeboch in feittem gälte mehr ali 50 grf.
im tiämftdjen Sahr. ©ett reitenben Sägern beö Sluöjttgö,
Ut itt SBicbcrboiungöfttrfe ojjer jttm gelbbienfte berufen werben,

tonnen jährlich cittmat biö auf 25 Bertibttfatcn Brä»
miett für bk heften Bferbe auögctfeeift werben. £>fftjiere/
weldje ju ©taböofftjieröfttrfeit berufen werben/ erhalten 4 gr.
täglidj unb 1 Bferbcrauoit. ©taoöofftjierc / wefdje aitötän*
bifdje Sager bifuchtn, erbalten eine angemeffene Sntfcfjäbigung.

©ie SJtilitärö/ weldje im Äantonat- ober Sibgeiiöfftfdjen
gclbbtenft oerwuttbet ober verftümmclt werben / foflen jc ttaefe

iferem ©tanbe ttttb Bermögcn eine Stttfcfeäbtgttttg ober
Uttterftüßtmg erfealten. ©er ©taat feat audj bie Bftidjt, für
bie bülftofett Sttern, SBittwett uub SBaifen berjenigen ju forgen

/ welche bett eferenooflen Sob für'ö Batcrtanb geftorben
ftnb.

©ie Äavafleriftett ftnb verpftidjtet/ ihre Bferbe auf eigene
Äoftctt jtt fteilen/ mtb bie reitenbe» Säger ftnb verpftidjtet/
biefelben 4 Safere ju befealten uttb ohne Srfattbtüß nidjt jtt
oerfattfcti.

Bon ben ©emeinben fönnen gegen eitte tägliche Bergü»
tung vott 15 Bß. für jebeö Bferb, bie erforberlidjeit S r a i tt»

pferbe reqtiirirt werben, ©ic ©emeinben habe» bit Sr.er»
jterpläi'c itnentgelbticfe cttijtträttmctt.

— i>« —

Tornister und dic kleine Ausrüstung. Dic Pferdeauörüstuug
wird dcn bcrittcncn Artilleristen/ dem Train uud der Kavallerie
vom Staate geliefert. Die Reitpferde werden den berittenen
Artilleristen üud dcm Train / vom Hauptmann abwärts/ cbcn.
fallö vom Staatc gclicfcrt. Dic Scharffchützcn habcn stch

fclbst mit cincin ordonnauzmäßigcn Stutzcr/ Wcidfack u. f. w.
zu vcrfchcn/ crhaltcn aber vom Staat einen Beitrag von
litt Franken.

Wenn ste in deu Eidgenössischen Dienst berufen werden/
erhalten die Truppen für die Dauer dicfeö Dienstes dcn Rock/
dic Beinkleider und Ucbcrstrümpfc. Für dic Daucr dcr
Instruktion in Bcrn/ iu Lagcrn odcr Wicdcrholungökurfcn odcr
dcö Fclddicnstcs crhaltcn dic Truppen fcrnerö vom Staate
Mäntel und Kaputröcke.

Dic Bcfoldttug dcr Rckrutcu in dcr Instruktion ist
gcriugcr alö diejenige dcr im Dienst stehenden Truppen.
Die reitenden Jäger beziehen/ nach IMgigcm Kantonal-
odcr Eidgcnöfstschcm Dicnst/ vom 15. Tage an ein Neitgeld
von täglich 5 Btz. ; jedoch in keinem Falle mehr als 50 Frk.
im nämlichen Jahr. Den reitenden Jägern des AuSzugS/
die in Wicdcrholungökurfc ghcr zum Fclddicnstc bcrnfcn werden

/ können jährlich einmal' biö auf 25 Berndukatcn Prä-
mieu für dic bcstcn Pfcrde auögcthciit wcrdcn. Offiziere/
welche zu StaböofftzierSkurfeu berufe« werde«/ erhalten 4 Fr.
täglich und t Pferdcration. Stabsoffiziere/ welche ausländische

Lagcr bcfuchcn/ crhaltcn cinc angcmcsscnc Entschädigung.

Dic Militärs / wclchc im Kautonal- odcr Eidgcnöfstfche«
Fclddienst verwundet oder verstümmelt wcrdcn / follcn jc nach
ihrem Stande nnd Vermögen eine Entfchädigung odcr
Untcrstützttttg crhaltcn. Dcr Staat hat auch dic Pflicht/ für
dic hülflofcn Eltcrn / Wittwcn und Waifcu dcrjcnigcn zu for-
gcn/ wclchc dcn chrcnvollcn Tod für'ö Vatcrland gestorben
sind.

Die Kavalleristen stnd verpflichtet/ ihre Pferde auf eigene
Kosten zu stellen/ uud die rcitcndcn Jägcr sind verpflicht«/
dieselben 4 Jahre zu bchalten und ohne Erlaubniß nicht zu
verkaufen.

Von dcn Gemeinden können gegcn ciuc tägliche Vergütung

von 15 Btz. für jedcö Pferd/ die erforderlichen Trai n-
pferde rcquirirt wcrdcn. Dic Gcmcindcn habcn die
Exerzierplätze unenrgeldlich einzuräumen.



— 9« ~
SBer von SrfüUimg ber SBaffenpflidjt, unb von ber

©ieitftteiftmtg hei ber ttiilitärifcbctt Slbmittiftratiott ober S»-
ftruftiott enthoben ift/ bejabft eine jährliche SDtilitärftciter
hiö jum 40. SKtcröiabr, im Betrag »ott 25 Bß. auf je 100

grf. bei reinen Sinfommeitö. ©er Srtrag wirb ju Srgän*
jtmg bei SJtaterieflett verwenbet.

©ie oberfte Seitimg ber SJtttitärattgelegeitheiteii ftebt bei

bem ©ireftor beö SJtilitärö. ©cmfetbeu ftnb mtterge»
orbttet: 1 Dberftmtftjinfpeftor, 1 ©taböaubitor, l Dberfetb*

arjt, 1 Äriegöfommiffär/ 1 Seughattöverwalter/ 1 Bufver*
Verwalter/ 1 Sabtmcifter (ber ©taatöfaffter)/ 1 Sotitrofleur
(ber ©taatöhudjhafter); itt jebem SDtUitärbcjirf eitt Bejirfö*
fommatibattt. Sebeö £lttartter hat bit crforbertidje Slttjabi
Snftrttftoren.

©aö ©taatögebiet wirb 'in militärifeber Bejiebung in
14 Äreife ju attnähernb 31,000 ©eelctt/ jeber Äreiö in 2

Bejirfe jtt ungefähr 15/500 ©eeten, unb jeber Bejirf in 2

Quartiere jit bitrcfefcbttittltcb 7750 ©eelctt, eingetfeeitt. Su
biefem Befeufe ftttb oott ber ©efammtheoötfcrttttg beö Äantonö
vott 446,495 ©eele»/ wegen beö fteten SBecfefelö ber Bevöf»
fertmg ju Berit/ 12/495 ©eeten in Slbrecfetmng gebraefet.

©ic Äriegöjuefet fofl narh bem SibgettÖfftfdjett SDtifi*

tärftrafgefeßbudj gehattbhabt wTOett. Bei einem allgemeinen
Stufgeoote fofl bie Sioit* unb 3lbmi)tiftratio*Suftijpflege im
ganjett Äanton eingefteüt werben, ©egen Sluöjüger ttnb Ste*

ferotftett / bk im gelbbienfte ftehett / fofl wäbrettb ber ©atter
biefeö ©ienfteö feine StedjtöerÖfftiimg ttoefe Betreibitttg ftatt»
ftnben. Sn rechtöhäitgigen Brojeffen fönnen fie einen Stecht
ftitlftanb oertattgeti. ©ic Sittwohner* itnb Bitrgergemeinbctt
ftnb verpflichtet, jebem ihrer im getbe ftehenbett Slttgcbörtgett,
auf Begehren einen mtetttgetblidjeti Stathgcber für fein Spaui*
wefen jtt befteften/ tmb bafür ju forgett, baß bie jtinidgc*
hliebeiteu ©einigett ttidjt SJtangel att Stabrung, Äleibtmg
mtb Obbad) leiben, uttb bai feine Berufsarbeiten beforgt
werben. — Seber Äatttonöbürger ift verpflichtet, bei feiner
Bercfecltcfeung ober bei feiner Slnfitabmc in bk Stußungen
beö Äorporatioitögtttcö ju befdjeittigeti/ bai er einen ©tttßer
ober ein Snfatttericgcwehr nebft 3ubebör cigcnthümltdj bcftße/
ttnb biefett ©egenftanb biö jttm Slblaitf beö ntilitärpftidjtigett
Sllterö jti bchaiteti.

SJebaflor: #. Sc cum tut.

^ »« ^
Wcr von Erfüllung der Waffenpflicht, und von dcr

Dienstleistung bei dcr militärifchcn Administration odcr In.
struktion enthoben ist, bezahlt eiuc jährliche Militärsteucr
biö zum 40. Altcrsiahr, im Betrag von 25 Btz. auf je 100

Frk. dcö rcineu Einkommens. Dcr Ertrag wird zu Ergän-
zung dcö Materiellen verwendet.

Die obcrste Leitung der Militäranqelcqenhciten steht bei

dcm Direktor deö Militärs. Demfclbeu stnd untergeordnet:

1 Obcrstmilizinspektor, 1 Staböauditor, 1 Oberfeldarzt,

1 KrieqSkommissär, 1 Zcughauöverwalter, 1 Pulver-
vcrwalter, 1 Zahlmeister (dcr Staatökafster), 1 Controllcur
(dcr Staatöbuchhalter) ; iu jedem Militärbezirk cin BczirkS-
kommandaut. Jcdcs Quartier hat die erforderliche Anzahl
Jnstruktorcn.

Daö Staatsgebiet wird 'in militärischer Beziehung in
14 Kreife zu annähernd 31,000 Seelen, jeder Krciö in 2

Bezirke zu ungefähr 15,500 Seelen, und jeder Bezirk in 2
Quartiere zu durchschnittlich 7750 Seelen, eingetheilt. Zu
diefcm Behufe smd von der Gefammtbevölkcrung deö KantonS
von 446,495 Scclcn, wegen deö steten Wechsels dcr Bevölkerung

zu Bern, 12,495 Seelen in Abrechnung gebracht.
Die Kricgszucht soll lWh dem Eidgenössischen Mili-

tärstrafgcsctzbuch gchandhabt wWen. Bei einem allgemeinen
Aufgebote soll die Civil- und Administrativ-Justizpflegc im
ganzen Kanton eingestellt werden. Gegen AuSzügcr nnd
Reservisten, die im Fclddicnstc stehcn, soll während der Daner
dicfeS Dienstes keine Rechtseröffnung noch Betreibung
stattfinden. In rcchrShängigcn Prozessen können sie einen Rechts,
stillstand verlangen. Die Einwohner- und Burgcrgemcinden
sind verpflichtet, jedem ihrer im Felde stehenden Angehörigen,
auf Begehren einen uncntgeldlichcn Rathgcbcr für fein SciuS-
wefen zu bcstcllcu, uud dafür zu sorgen, daß die
zurückgebliebenen Scinigcn nicht Mangel an Nahrung, Kleidung
und Obdach leiden, und daß seine BcrufSarbciten besorgt
wcrdcn. — Icdcr KantonSbürgcr ist verpflichtet, bei feiner
Vcrehelichung odcr bci fcincr Aufnahme in die Nutzungen
des Korporationögntes zu bescheinigen, daß cr cinen Stutzer
oder ein Jnfantcricgcwchr ncbst Zubehör eigenthümlich bcsttze,
und dicscn Gcgcnstand bis zum Ablauf dcö militärpflichtigen
Alters zu behalten.

Redaktor: H. Seemann.
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